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Informationsgesellschaft ?

--
der Beginn eines 

Anforderungskatalog
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Aufbau und Zweck der vorliegenden Präsentation

in Arbeit
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Inhalt

in Arbeit
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Ausgangslage & Zielsetzung

Zitat: 
„Die grosse Tragödie unserer Gesellschaft ist, dass wir quantitativ 
über- und qualitativ unterinformiert sind. Wir wissen bedeutend 
mehr als unsere Vorfahren, doch wir wissen es bedeutend weniger 
gut. Wir müssen besser informiert werden im wahrsten Sinne des 
Wortes: auf bessere Weise, nicht durch mehr Information. Zu oft 
geht das Spektakuläre dem Wesentlichen vor, das Wichtige wird 
von Unfällen und Verbrechen überlagert, das Bedeutsame vom 
Sensationellen verdrängt. Überbordende Quantität und 
unzureichende Qualität bewirken eine ernsthafte Desinformation 
die viele Leute daran hindert, klarzusehen und Zusammenhänge 
richtig zu erkennen" “ P. Lévy, Informationschef Europarat 

Unser Ziel:
Mit neuer Denkweise und neuen Hilfsmitteln wollen wir das „Klarsehen“ unterstützen
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Teilaspekte

• Adressierung verschiedener soziokultureller Gruppen
• Unterstützung von Erkenntnisprozessen durch

– Know-How Transfer (siehe Care why)

in Arbeit
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Informationsübertragung & Geschichte

Informations-
übertragung mit Buchmündlich Zeitung WWW

Geschichtlicher Übergang
zeigt sich in/im

Reformation 30-jähriger Krieg 2. Weltkrieg
Cyberwar
Wirtschaftskrieg

?

Gesellschaftliche
Orientierung als Treiber ?

Neue Kommunikationsformen verändern die Art der Vernetzung unter den Menschen

damit kann sich Gedankengut auf neue Art & Weise ausbreiten

Humanismus Bürgertum & Bildung MaterialismusReligion
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Demokratisierung ?

Der Kampf um die
Deutungshoheit beginnt !

…Internet und
anderen Informationsträgern.

Informationen müssen 
transformiert werden, um zu 
Wissen zu werden.

Durch eine hauptsächlich 
materialistische Transformation 
stehen sich Demokratisierung 
und Machtkonzentrationen 
diametral gegenüber.

Wissen, Können, Erfahrungen,
ja ganze Kulturen werden codiert im…
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Information, Werte und Wissen…

Hier gezeigt: Die soziokulturelle Evolution in Anlehnung an Spiral Dynamics von Don 
Beck und Chris Cowan. Die soziokulturelle Evolution zeigt Werte, welche Menschen 
verinnerlicht haben und deren Evolution. Die Werte sind verbunden mit Absichten, 
welche die Menschen verfolgen. Die soziokulturelle Sichtweise ermöglicht die 
Denkweisen anderer Menschen und Kulturen zu verstehen.

Verknüpfung ins Web zum Thema Spiral Dynamics
http://de.wikipedia.org/wiki/Spiral_Dynamics



9Projekt in ArbeitBasel, 2. August 2009
© Copyleft by Roland Bischof & Urs Haller

/39

Die soziokulturelle Sichtweise als Brille

Die Informationen werden zu Wissen transferiert unter Einfluss der Werte 
der jeweiligen soziokulturellen Stufe. Die Deutung der Information richtet 
sich nach dem soziokulturellen Hintergrund/Vorwissen. (Filterfunktion)
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Die soziokulturelle Sichtweise als Fernrohr

Die soziokulturelle Sichtweise kann auch umgekehrt dienen zur Identifikation 
von Zielgruppen.
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Evolution, Wissensverbreitung, Denkausrichtung und Zeitgeist

Buchmündlich Zeitung WWW QualitätsInfo
Ethischer Zeitgeist Religionstreu -> 

Fanatisch
Humanismus ->
Aufklärung -> 
Atombombe

Nationalstaatlich, 
Bürgertum -> 
Nationalismus

Zentralisierter 
Kapitalismus -> 
Materialismus -> 
Ressourcenausbeutung

Selbstbestimmunng und 
Autopoiesis

Einfluss von Staat & 
Politik auf die 
Wirtschaft

Alles war aus 
einem Guss

gross gering Netzbürger sollen wieder 
vermehrt die Wirtschaft 
und die Finanzen 
beeinflussen können

Informationsfluss langsam und 
zentral gesteuert.
unidirektional

Aktuell gemäss 
Epoche / 
Zeitgeist

Schnell und 
„pseudo-
demokratisch“
tagesaktuell

verzettelter 
Informationfluss unter 
Netzbürgern

Oligopole steuern 
Informationsflüsse

Holakratische
Entscheidungsverfahren

Ist Wissen Macht ? Wissen ist 
zentriert auf 
wenige 
Herrschende

Wissen ist 
zentriert auf 
Gebildete

Wissen wird 
verwendet durch 
Oligopole

Wissensmanipulation 
durch Meta-Wissen

Wissen wird eingesetzt 
um der Natur und der 
Menschheit zu dienen

memetic engineering
wird für Machtausbau 
eingesetzt

Vernetzung persönlich punktuell organisiert funktional und anonym 
vermascht

Transpersonal

Beziehung Zufällig und 
vertraut

Wahlverwandtsc
haft: gross

Erzwungen und 
mittel

Gelenkt und gering Schnell und stark durch 
Isomorphe Selektion

Begrenzung durch Wenige 
Wissensvermittler

Kosten Vorbildung Aufmerksamkeit
Medienkompetenz
Vorbildung
Vertrauen

Vertrauen
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Bewusstseins-Gesellschaft ?

Buchmündlich Zeitung WWW

Qualitäts-Info

Informationsgesellschaft

Bewusstseins-
Gesellschaft:
Gewahrwerdung und 
Nutzung des 
semiotischen 
Dreiecks

Jeder Zeitabschnitt versucht Probleme des vorherigen zu lösen. Zunächst 
scheinen Lösungen gefunden worden zu sein und am Anfang geht das eine 
Weile gut bis dann aber die positiven Eigenschaften von ein paar
„Unmenschen“ überspitz und negativ eingesetzt werden (siehe auch: 
Entwicklungs- Wertequadrat von Friedemann Schulz von Thun). 

Evolution der Werte-Meme ?

heute
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e

Obschon Rechnerleistung und die 
Konnektivität wesentlich höher 
wurden, sind der 
Informationsgesellschaft dennoch 
Grenzen gesetzt:

sozial
und durch die menschliche 

Aufmerksamkeit / 
Aufnahmefähigkeit

Die Aufmerksamkeit ist der 
„Flaschenhals“ der 
Informationsgesellschaft.

Der Flaschenhals in der Informationsgesellschaft

Semiotisches
Dreieck
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Die grossen Fragen

?

An wen und was binde ich meine Aufmerksamkeit ?
Wo soll ich Wissen holen ?
Wem kann ich vertrauen ?
Welche Information ist gut für mich?
Wonach orientieren sich meine Informationsanbieter ?
Welchen Werte leben meine Produktanbieter nach ?
Welche Folgen und Veränderungen (für mich, und auch meine Enkel) 

bringt die Information und deren Verarbeitung ?
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Wie können die grossen Fragen angegangen werden ?

?
An wen und was binde ich meine Aufmerksamkeit ? 
Wo soll ich Wissen holen ?
Wem kann ich vertrauen ?
Wonach orientieren sich meine Informationsanbieter ?
Welchen Werten leben meine Produktanbieter nach ?

Welche Folgen und Veränderungen (für mich, und auch meine 
Enkel) bringt die Information und deren Verarbeitung ?

Selbstorganisation
angeleitete Selbstorganisation
Stärkung der Verbraucher durch Transparenz von Interessenlagen
Offenlegen der Geschäftsmodelle
Gütesigel
gesellschaftliche Bewusstbarmachungsprozesse
Einbezug sozialer Netzwerke
Demokratisierung
Vorgehensweisen gemäss holakratischem Prozess
Orientierung nach Werten
Vertrauensbildung
semantische Hilfestellungen
…weitere…

?
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Welches ist die effizienteste Form für Netzbürger ?
Selbstorganisation
angeleitete Selbstorganisation
Stärkung der Verbraucher durch Transparenz von Interessenlagen
Offenlegen der Geschäftsmodelle
Gütesigel
gesellschaftliche Bewusstbarmachungsprozesse
Einbezug sozialer Netzwerke
Demokratisierung
Vorgehensweisen gemäss holakratischem Prozess
Orientierung nach Werten
Vertrauensbildung
semantische Hilfestellungen
. .

Mögliche Struktur (gemäss dem 4-Ohren-Modell von Friedemann Schulz von Thun):
Sender (Selbstoffenbarung, Appell)
Medium (Beziehung, externe Gewichtung z.B. durch Gütesiegel, 
Geteilte Wertefindung als Grundlage [Win-Win]

gestörte Beziehung
fehlendes Vertrauen

Empfänger (Selbst-Kompetenzen)

Einbezug semantischer Kenntnisse

Je nachdem, ob es sich um
ein Produkt
eine Dienstleistung

…handelt, Bürger sollen befähigt werden das 
Nutzbringenste für sie selbst auszusuchen und 
sich somit der Bevormundung von Anbietern 
teilweise befreien

Dieses Matching

hier ist die

zentrale Frage !

?
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Die Quiz-Frage

Wie sind Menschen mit heterogenen Interessen 
zusammenzubringen? 

Indem sie etwas Gemeinsames finden, das die 
Unterschiede überdeckt.
Im Sinne des Gefangenen-Dilemmas: Wie ist der 
Übersprung, weg von der induktiv-sequentiellen Denkweise 
aus der Perspektive des Individuums, hin zu einer 
übergeordneten Sichtweise, zu bewerkstelligen?

Mögliche Antwort: Der Einbezug der soziokulturellen Sicht 
könnte helfen, die Heterogenität zu strukturieren.

Das jetzt punktuell / generell vorherrschende Gefühl des 
„Betrogenwerdens“ ist Ausdruck einer gestörten Beziehung, 
und wird zum Treiber für die nächst „höhere“ Wertestufe.
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Die Vertrauens-Frage 
(als Ausdruck einer Beziehung)

Unter Vertrauen wird die Annahme verstanden, dass Entwicklungen einen 
positiven oder erwarteten Verlauf nehmen. Ein wichtiges Merkmal ist dabei das 
Vorhandensein einer Handlungsalternative. Dies unterscheidet Vertrauen von 
Hoffnung. Vertrauen beschreibt auch die Erwartung an Bezugspersonen oder 
Organisationen, dass deren künftige Handlungen sich im Rahmen von 
gemeinsamen Werten oder moralischen Vorstellungen bewegen werden. 
Vertrauen wird durch Glaubwürdigkeit, Verlässlichkeit und Authentizität
begründet[1], wirkt sich in der Gegenwart aus, ist aber auf künftige Ereignisse 
gerichtet.
Die Verwendung des Begriffs ist in den Wissenschaften unterschiedlich und auch 
innerhalb einer Disziplin oft umstritten.
In der Soziologie wird häufig die Definition von Niklas Luhmann zitiert: Vertrauen 
ist demnach ein „Mechanismus zur Reduktion sozialer Komplexität“ und zudem 
eine „riskante Vorleistung“. Dort, wo die rationale Abwägung von Informationen –
aufgrund unüberschaubarer Komplexität, wegen Zeitmangels zur Auswertung oder 
des gänzlichen Fehlens von Informationen überhaupt – nicht möglich ist, befähige 
Vertrauen zu einer auf Intuition gestützten Entscheidung.
Quelle: Wikipedia
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o dies in Frage stellen
o gehöre ich zur Zielgruppe ?
o welche meiner Bedürfnisse werden befriedigt/welche nicht ?

Kundenorientierung ?

Wir suchen 
gemeinsam eine 
Lösung

Der Kunde soll sich 
melden

Kundenorientiert

Die Produkte unserer 
Firma sind für alle 
geeignet

Kunde droht mit 
Auftrag

Produktorientiert

Aktive
Kundenorientierung

Passive 
Kundenausrichtung
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Besserer Austausch auch zwischen den  
Wissensebenen fördern !

Wissensebenen

care-why
Erfolg

know-how
Erfahrung

know-what
Fachgebiet

know-why
Systemische 
Zusammenhänge

Mensch A

Mensch B

Wissensebenen

Begeisterung

Erfahrungs-

bereiche

Wissenszugang

Vertrauen

Wissensaustausch
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Unsere Forderungen

Verminderung des Gaps zwischen Engineering und user oriented design,
lernfähig. Wissensgenerierung (know-about + Kommunikation) 
über Nutzer-Bedürfnisse. „Förderer“ von Austauschplattformen für 
Endbenutzer zum Befähigen von „reverse service engineering“-Vorhaben, 
Den Vorgang „reverse engineering“ demokratisieren. Bewertung der 
Nützlichkeit von Produkten und Dienstleistungen nach ethischen 
Gesichtspunkten. Automatisierung mit Hilfe Verbraucher-orientierter 
Websites. Vertrauensbildung nach Bonus-Malus-System. Das heisst, 
Engineering & Marketing den Mächtigen entreissen durch Veröffentlichung 
der Vorgänge und den Netzbürger befähigen in ihrem Interesse selbst 
einzugreifen. Transparenz schaffen. Neben Fairtrade ein „Hat-mir-viel-
genutzt“-Label kreieren. Die Initianten sollten diese Vorgänge lediglich 
anzetteln. Missbrauch dieser Fähigkeiten vorbeugen !

Treiber
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Theoretische Metaebene

Realität

Von der Memetik bis hin zur Realität

Wirklichkeits-
konstruktionen

Spiraldynamik
[Don Beck, Clare Graves]

Kommunikation

Bewusstsein

gesellschaftlichGruppierungen

Spiral Dynamics
[Don Beck, Chris Cowan]

Memetik
[Richard Dawkins, Susan Blackmore]

Kommunikations-
plattform

Unser Vorhaben
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Gefahr

Es besteht die erhebliche Gefahr, dass das hier aufgezeigte und 
noch weiter auszubauende Wissen in „die falschen Hände“ kommt !

Wie können wir dem entgegen treten ?
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Gegenkräfte

?

der Leidensdruck der Netzbürger / der Anteil der Leidenden ist zu klein
die Unbewusstheit gegenüber Machtoligopolen bleibt bestehen  
Medienkompetenz und Reflexion sind zu gering
die Machtoligopole (Selbstoffenbarung => Deutungshoheit und Appell) sind zu stark
die Wissensaneignung ist zu aufwendig / nicht Zielgruppen geeignet / zu langsam
die Medienkritik wird aktiv verdrängt oder kaum wahrgenommen
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Buch-Quellen & Links ins Web

• Die Theorie der Meme von Richard Dawkins und Susan Blackmore
• Die gesellschaftliche Produktion von Unbewusstheit von Mario Erdheim

– Wer ist unser Gegner?
– Wie arbeitet er?
– Was sind seine Ziele?

• http://www.infonetz-owl.de/index.php?id=241
• http://www.label-online.de/
• http://wiim.wiwi.tu-

dresden.de/die_tu_dresden/fakultaeten/philosophische_fakultaet/ifpw/polsys/lehre/folder.20
05-11-23.0269980417/200607/folder.2006-09-
26.6666278525/Evolutorischer%20Institutionalismus.ppt

• http://www.spirit.ch
• www.haller4u.ch/3_Welten.pdf
• http://www.schulz-von-thun.de/mod-komquad.html
• http://de.wikipedia.org/wiki/Spiral_Dynamics



26Projekt in ArbeitBasel, 2. August 2009
© Copyleft by Roland Bischof & Urs Haller

/39

noch zu verarbeitende Begriffe

• Autopoiesis der Menschen und der Menschheit
• Selbst- Standortbestimmung, Reflektion
• Informationsinkubatoren und Organisationsunterstützung
• Kritische Masse & fruchtbarer Boden & freie Einstiegspunkte & Aufmerksamkeit & 

Aufmerksamkeitslenkung
• Memetische Evolution
• Semiotisches Dreieck
• Solidarität, Altruismus, Weitergabe von Wissen und Know-How und Know-About
• Virtual identity
• Beziehung & Vertrauen
• Serendipidität (http://de.wikipedia.org/wiki/Serendipity)

in Arbeit
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ähnlich gelagerte Vorhaben

• Transparency International ist auf Korruptionsbekämpfung spezialisiert
• Lobby Control ist für das Offenlegen von Machtstrukturen in der Politik
• Semantic Web / Linked Data / Web 3.0

in Arbeit
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Was ist neu in unserer Denke ?

• Der Einbezug der soziokulturellen 
Sichtweise als Fernrohr

• Bewusstbarmachungsprozesse
gegebenfalls unter Einbezug der 
soziokulturellen Sichtweise in dem Sinne, 
dass der Netzbürger seine eigene Brille 
erkennt und wahrnimmt

• Die soziokulturellen Sichtweise als 
in Arbeit

USP = unique „selling“ proposition

Bislang ist bei allen ähnlichen Vorhaben nicht erkennbar, was unsere Denke im Besonderen auszeichnet:
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Aufruf

Wir suchen Mitdenker! Bei Lust und Interesse kontaktieren Sie uns:

Roland Bischof     mailto:roland.bischof@artebis.ch

Urs Haller            mailto:postmaster@haller4u.ch
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Anhang

1. Kommunikation in der Kundenbeziehung
2. Das semiotische Dreieck und soziokulturellen Sichtweise 
3. Persönliche Entwicklungslinien und Verhaltenswahrscheinlichkeiten
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Kommunikation in der Kundenbeziehung
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Kommunikationspsychologie: Grundlagen

Quelle:
Prof. Friedemann Schulz von Thun

Im WWW zu finden unter:
www.schulz-von-thun.de
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Die Sache in der Kundenbeziehung

Die Sache ist die  Nutzenargumentation !

Darüber finden sie Informationen im 
Übermass. Ich lasse sie hier deshalb 
alleine… 

Wir wollen mit unserem 
Vorhaben Licht in dieses 
Übermass bringen.
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Welche Beziehung pflegen sie zu ihren Kunden ?

• kein „Du“ im Sinne von Gegner
• ihr Kunde ist ihr Mitspieler
• Fragen, die nicht sofort 
beantwortet werden können als 
„offene Punkte“ entgegennehmen
• keine Rechtfertigungen
• prüfen, ob Rollenübergänge von 
Rollenträger in der Firma hin zum 
Privatmensch ankommen (nach 
meiner langjährigen Erfahrung fast 
immer)

Wir wollen mit unserem 
Vorhaben Vertrauen in der 
Beziehung fördern.
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Der Appell in der Kundenbeziehung

Der Appell wird gerichtet im 
richtigen Zeitpunkt an die 
richtige Person. Beachten 
sie Meinungsbildner.
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Die Selbstoffenbarung im Kundenkontakt

• Selbstoffenbarung ist der beste 
„Einsteiger“ für Tabu-Themen
• je mehr Profil sie als Netzbürger von 
sich zeigen, desto mehr offenbart sich 
auch ihr Gesprächspartner
• die Selbstoffenbarung der 
Gesprächspartner lässt erkennen, wo 
die tatsächlichen Meinungsbildner 
sind !
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Das semiotische Dreieck und die soziokulturelle Sichtweise

Das Zusammenspiel des semiotischen Dreiecks mit dem Modell der 
soziokulturellen Wertestufen ist noch zu erforschen.

?
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Persönliche Entwicklungslinien und 
Verhaltenswahrscheinlichkeiten

Der Zusammenhang 
persönlicher spezifischer mehr 
oder weniger zeitlich 
veränderbaren 
Entwicklungslinien mit vorher 
aufgenommenem Wissen und 
künftiger 
Verhaltenswahrscheinlichkeit
ist noch näher abzuschätzen.
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gegebenenfalls berücksichtigen

Die Entwicklungslinien 
einzelner Netzbürger-
Gruppen läuft nur 
theoretisch stufenförmig. 
In der Praxis sind 
Übergänge erkennbar.


